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(54)
Griff

(57)  Beieinem Griff (5, 6) einer Friseurschere (1) mit
jeweils einer Schneide (2) an zwei Blattern (3), einem
Gelenk (4), zwei geraden Griffen (5, 6) und jeweils einem
Greifauge (7, 8) an einem Giriff (5, 6) oder eines Rasier-
messers (46) mit einem Greifauge (7) am Giriff (5), wird
zum Zwecke eines bequemen Auflegens eines Fingers

Griff, insbesondere fiir eine Friseurschere oder ein Rasiermesser, mit einer Verlangerung am

oder zweier Finger vorgeschlagen, dass an einem Girif-
fende (9, 10) eine Verlangerung (11, 12) des Giriffs (5, 6)
vorgesehen ist, die Uber eine Verbindung (13) mit dem
Griffende (9, 10) verbunden ist. Die Verlangerung (11,
12) kann auRer als Fingerautlage auch als Mittel zum
Versetzen des Schwerpunktes des Griffs (5, 6) genutzt
werden.
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Beschreibung

[0001] Der Anmeldegegenstand betrifft einen Griff,
insbesondere fiir eine Friseurschere oder ein Rasier-
messer. Derartige Griffe sind in unterschiedlichsten Aus-
gestaltungen bekannt.

[0002] Prinzipiell weist eine Friseurschere, wie her-
kdémmliche Scheren auch, zwei Blatter mit jeweils einer
Schneide auf. Jeweils ein Blatt ist ein Teil eines Becks.
Die beiden Becks haben jeweils einen Griff, an welchem
ein Greifauge ausgebildet ist.

[0003] Beieinerausder DE 103 28 226 A1 bekannten
Schere sind die Griffe gerade. An jedem Griff ist ein Biigel
angebracht, der ein Greifauge begrenzt. Rasiermesser
werden haufig mit geraden Griffen ausgestattet.

[0004] Des weiteren sind Griffe bei Scheren und Ra-
siermessern mit Greifauge und einer Fingerauflage am
Greifauge bekannt. Im allgemeinen ist dabei die Finge-
rauflage in Form eines Fingerhakens ausgefihrt, auf den
ein oder zwei Finger einer Hand wahrend einer Nutzung
des Giriffs in bequemer Weise abgelegt werden kénnen.
Ein derartiger Fingerhaken ist aus der WO 2005/099976
A2 fiir eine Schere bekannt. Aus dieser Schrift ist zudem
bekannt, dass Greifaugen mit einem Einsatz aus Kunst-
stoff versehen werden kénnen, um einen Griff bequemer
nutzen zu kénnen. Darlber hinaus ist auch ein Rasier-
messer mit einem Fingerhaken an einem Greifauge des
Rasiermessers bekannt.

[0005] Die bekannten Griffe haben den Nachteil, dass
sie bei gerader Ausgestaltung kein bequemes Auflegen
von Ringfinger, kleinem Finger oder diesen beiden Fin-
gern ermoglichen.

[0006] Es liegt die Aufgabe zugrunde, einen Griff ge-
malk dem Oberbegriff des Anspruchs 1 derart weiterzu-
bilden, dass dieser Nachteil beseitigt wird.

[0007] Gelost ist die Aufgabe gemall dem kennzeich-
nenden Teil des Anspruchs 1. Danach ist an einem Grif-
fende eine Verlangerung des Griffs vorgesehen, die tiber
eine Verbindung mit dem Griffende verbunden ist.
[0008] Die vorgeschlagene Neuerung hat den Vorteil,
dass die Verléangerung als Fingerauflage genutzt werden
kann. Die Verbindung kann derart ausgestaltetsein, dass
ein einfaches Anbringen und Entfernen der Verlange-
rung erreicht wird. Die Verlangerung verlangert den Giriff,
und ist deshalb direkt am Griffende angebracht und er-
streckt sich genauso wie es bei einem langeren Griff der
Fall ware. Deshalb stort die Verlangerung nicht. Mit ihr
kann ein Friseur die Lange des ihm zur Verfiigung ste-
henden Griffs vergroRern, um diese VergroRerung als
bequeme Fingerauflage zu nutzen. Je nachdem, ob er
einen oder zwei Finger auflegen méchte, und wo er den
Schwerpunkt der Schere oder des Rasiermessers haben
mochte, kann er eine kiirzere oder eine groRere Verlan-
gerung wahlen.

[0009] Vorteilhafte Ausgestaltungen der vorgeschla-
genen Friseurschere sind in den Ansprichen 2 bis 25
beschrieben.

[0010] Eine einfache, passgenaue und den Griff axial
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verlangernde Fingerauflage ist erreicht, wenn die Ver-
bindung zwischen dem Giriff und der Verlangerung als
Schraubverbindung mit einem Auflengewinde an der
Verlangerung und einem Innengewinde am Griffende
ausgefihrt ist (Anspruch 2). Diese Art der Schraubver-
bindung hat zudem den Vorteil, dass bei abgeschraubter
Verlangerung der Griff ohne Fingerauflage, in verkirzter
Form, und mit zur Schneide hin versetztem Schwerpunkt
genutzt werden kann, und dabei das Innengewinde am
Griffende den Nutzer des Giriffs nicht stdrt. Zwischen der
Verlangerung und dem Griffende kann ein O-Ring ein-
geklemmt werden (Anspruch 3), damit die Verlangerung
nicht zu fest auf das Griffende geschraubt wird und spater
wieder in einfacher Weise manuell vom Griffende abge-
dreht werden kann.

[0011] Ineiner besonders bevorzugten Ausgestaltung
ist die Verlangerung eine geometrische Weiterflihrung
des Griffs (Anspruch 4), das heil3t mitsamt der Verlan-
gerung hat der Griff bei gleichartiger Geometrie lediglich
eine zusatzliche Lange analoger Geometrie erhalten. Ist
zum Beispiel der Griff zylinderférmig ausgefiihrt, so ist
die Verlangerung ebenso in Form eines Zylinders mit
gleichem Durchmesser wie der Griff ausgefuhrt. Ein be-
sonders gutes Handling des Griffs wird erreicht, wenn
gemaf Anspruch 5 der Griff konisch ausgefihrt ist, und
die Verlangerung eine (gleichartige) konische Weiterfiih-
rung des Giriffs ist. Die weitere Verbreiterung der Verlan-
gerung fihrt dabei zu einer besonders breiten und daher
sehr bequemen Fingerauflage.

[0012] Wird gemafl Anspruch 6 ein Greifauge durch
einen Blgel begrenzt, der mit seinen Enden in Ausspa-
rungen des Griffs steckt, so wird damit als Folge des in
etwa halbkreis- oder halbellipsenférmig ausgebildeten
Greifauges ein Greifen direkt am Griff und damit ein an-
genehmes Handling des Giriffs erreicht. Dabei kann der
Bligel durch Nutzung der Verlangerung im Griff festge-
klemmt werden, wenn die Verlangerung einen Anschlag
aufweist, der durch einen Hohlraum des Griffs gegen ein
Ende des Blgels reicht. Derart wird beim Aufsetzen, ins-
besondere Aufschrauben der Verlangerung auf das Grif-
fende, ein Ende des Bligels und damit der gesamte Bligel
am Giriff fixiert.

[0013] AusFertigungsgriinden ist es von Vorteil, wenn
der Griff ein Gewinde zum Anschrauben des Griffs an
ein Gewinde des restlichen Scherenkérpers aufweist
(Anspruch 8).

[0014] Um ein bequemeres Greifen des Griffs zu er-
reichen, kann ein Greifauge einen Einsatz (Anspruch 9)
oder eine Verkleidung (Anspruch 10) aus Kunststoff er-
halten.

[0015] Sind an den beiden Griffen einer Friseurschere
unterschiedlich lange Verlangerungen vorgesehen (An-
spruch 11), so kdnnen einerseits wahlweise eine Finge-
rauflage entsprechender Léange und andererseits jeweils
eine Fixierung eines eingeklemmten Bulgels durch die
beiden Verlangerungen erreicht werden.

[0016] Ein Bugel wird zusatzlich formschlissig an ei-
nem Griff gehalten, wenn am Ende des Bligels eine Aus-
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sparung zum Eingreifen des Anschlags der Verlange-
rung des Griffs vorgesehen ist (Anspruch 12).

[0017] Istgemal Anspruch 13 ein Greifauge tber eine
Verbindung mit einer Hilse verbunden, wobei die Hilse
den O-Ring umgibt, und die Hiilse entlang des Griffendes
und eines Teils der Verlangerung verschiebbar ist, so
kann durch einfaches Festdrehen der Verlangerung am
Gewinde des Griffendes der O-Ring gestaucht und damit
radial nach auf’en gedriickt werden. Dadurch wird die
Hilse und damit das Greifauge in einer gewilinschten
Position festgeklemmt. Nach einem leichten Losdrehen
der Verlangerung entspannt sich der O-Ring wieder,
kehrt in seine zuruckgestellte Position zurlick, und die
Hilse kann wieder verschoben werden.

[0018] st in einem Hohlraum eines Griffs ein elasti-
sches Element, insbesondere eine elastische Kugel ein-
gesetzt, das zwischen einer Wandung und einem Ra-
sterelement eingeklemmt ist, wobei das Rasterelement
eine Vielzahl an parallel zueinander ausgerichteten An-
schlagen aufweist, die Anschlage aquidistant zu einer
Reihe von Aussparungen zum Versetzen der Enden ei-
nes Buigels zum Begrenzen eines Greifauges ausgefihrt
sind, zwei Anschlage zum Festklemmen der Enden vor-
gesehen sind, und ein Anschlag der Verlangerung gegen
das Rasterelement und damit gegen das elastische Ele-
ment wirkt, um das Rasterelement axial zum Griff zu ver-
setzen (Anspruch 14), so kann der Bligel wahlweise in
eine andere Position versetzt und in dieser durch Fest-
drehen der Verlangerung festgeklemmt werden. Werden
die Enden des Biigels in zwei Aussparungen des Giriffs
gesteckt, so werden sie anschlieRend von zwei Anschla-
gen des Rasterelements dort gehalten. Beim Erzeugen
der Klemmkraft wird das elastische Element gestaucht.
[0019] Ein einfacher Drehmechanismus zum stufenlo-
sen Versetzen eines Greifauges ist erreicht, wenn eine
Verlangerung eine Stange mit einem Au3engewinde auf-
weist, welche in einen Hohlraum eines Griffs reicht, ein
Greifauge Uber eine Verbindung mit einer Mutter verbun-
den ist, die Mutter Uber ihr Innengewinde mit dem Au-
Rengewinde der Stange verbunden ist, und ein Schlitz
zum Versetzen des Greifauges entlang des Giriffs vorge-
sehenist (Anspruch 15). Durch Drehen der Verlangerung
wird die Stange gedreht, wobei die Mutter langs der
Schraube und damit langs des Griffs versetzt wird. Die
seitlichen Begrenzungen des Schlitzes halten dabei das
Greifauge bezuglich seiner Ausrichtung relativ zum Giriff.
Wird der Schlitz von einer die Verbindung umgebenden,
langs des Griffs verschiebbaren Hulse verdeckt (An-
spruch 16), so wird verhindert, dass sich Haarabschnitt
in den Schlitz setzt und dadurch die Funktion des Ver-
stellmechanismus beeintrachtigt. Die Hilse wird bei ei-
nem Versetzen des Greifauges mit versetzt. Ist zudem
das von der Verlangerung entfernte Ende der Stange mit
einem zylinderférmigen Drehelement verbunden, wel-
ches in einem von einer Begrenzung begrenzten Frei-
raum drehbar gelagertist (Anspruch 17), soist zusatzlich
die Stange mit einem Drehlager versehen, was den Ver-
stellmechanismus stabilisiert.
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[0020] Eine besonders zuverlassige und mit geringem
Aufwand herstellbare Verstelleinrichtung ist erreicht,
wenn gemafl Anspruch 18 zwischen einem Anschlag ei-
ner Verlangerung und einer Wandung in einem Giriff ein
Steckelement eingeklemmt ist, an welchem (ber eine
Verbindung ein Greifauge befestigt ist, wobei ein zum
Griffende hin offener Schlitz im Griff ausgespart ist, um
die Verbindung aufzunehmen. Durch Wenden des Grei-
fauges um 180 Grad und Wiedereinsetzen des Steckele-
mentes in den Griff kann dabei das Greifauge in eine
andere Position gebracht werden, wenn es zum Beispiel
nicht mittig am Steckelement befestigtist. Oder das Grei-
fauge ist unsymmetrisch ausgebildet (Anspruch 19), so
dass durch seine Drehung bzw. sein Versetzen um 180
Grad das Zentrum des Greifauges an eine andere Posi-
tion gelangt.

[0021] Wird gemaR Anspruch 20 das Greifauge durch
einen Blgel begrenzt, wobei der Griff einen Hohlraum
aufweist, der zum Griffende hin offen ist, ein Schlitz im
Griff vorgesehen ist, der zum Griffende hin offen ist, und
der einen Durchtritt zum Hohlraum darstellt, und weist
der Bugel zwei Enden auf, wovon vorzugsweise ein Ende
von der Verlangerung und das andere Ende von einer
Innenwandung des Giriffs begrenzt wird, so ist derart ein
einfach zu handhabender Griff erreicht, an dem ein Grei-
fauge vorgesehen ist, welches um 180 Grad gewendet
werden kann. Das Wenden kann dazu genutzt werden,
einen unsymmetrischen Bugel wahlweise in eine erste
Ausrichtung oder in eine um 180 Grad dazu versetzte
zweite Ausrichtung zu versetzen, je nachdem, was dem
Nutzer des Griffs als angenehmer erscheint. Eine Un-
symmetrie kann auch durch eine unterschiedliche Lange
der Enden des Bigels, welche mitsamt der Begrenzung
des Greifauges aus einem einzigen Stlick Draht gebildet
werden kénnen, erreicht werden. Dabei kann der Draht
so umgebogen werden, dass er im Bereich seiner Enden
an der Wandung des Hohlraumes anliegt, wodurch das
Greifauge besser fixiert wird. Eine besonders gute Sta-
bilitdt des Bulgels wird erreicht, wenn gemafl Anspruch
21 der Bligel omegaférmig mit zwei Parallelabschnitten
und quer zu den Parallelabschnitten sich erstreckenden
Enden ausgebildetist. Derin Form eines grolten Omega-
Buchstabens ausgebildete Buigel ist stabil. Nachdem er
in ein offenes Griffende eingeschoben wurde, werden
die Parallelabschnitte von dem zum Griffende hin offenen
Schlitz aufgenommen. Beim Aufschrauben der Verlan-
gerung auf das Griffende werden die beiden Parallelab-
schnitte gegeneinander gedrickt, wenn ein Ende des Bu-
gels von der Verlangerung und das andere Ende des
Blgels von einer Innenwandung des Hohlraums bei noch
nicht vollstandig aufgeschraubter Verlangerung be-
grenztwird. Statt Parallelabschnitte kdnnten jedoch auch
nicht parallel, sondern irgendwie oder in einem Winkel
aufeinander zulaufende Abschnitte zwischen den Enden
des Bugels und seinem ringférmigen Teil vorgesehen
werden. Beim Zusammendriicken der Enden des Bligels
wird dieser gespannt, wodurch ein Einsatz im Bugel be-
sonders gut festgeklemmt werden kann. Zudem wird der
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Bligel besser im Griff gehalten. Der Halt ist noch besser,
wenn die duBersten Enden des Biigels gemafl Anspruch
22 um 90 Grad umgebogen sind, und dadurch parallel
zu den Parallelabschnitten oder den nicht parallel zuein-
ander verlaufenden Abschnitten, an denen der ringfor-
mige Teil des Bugels vorgesehen ist, verlaufen. Die Ab-
winklung der auBersten Enden dient dazu, dass der BU-
gelsich an eine rechtwinklige Innenwand des Hohlraums
einerseits und an die Verlangerung andererseits anlegen
kann. Sind die Enden unterschiedlich weit von den Par-
allelabschnitten entfernt (Anspruch 23), so kann das
Greifauge durch Wenden des Bligels in eine andere Po-
sition gebracht werden. Ein elastisches gegeneinander
Versetzen der Parallel- (oder sonstwie verlaufenden) ab-
schnitte (Anspruch 24) und damit die Mdglichkeit, den
Blgel zu spannen, wird am einfachsten erreicht, wenn
der Ring des Bugels nicht geschlossen ist, sondern zwi-
schen den Parallelabschnitten einen Spalt aufweist. Das
Einschieben des Buigels wird vereinfacht, wenn er vor-
gespannt in einer Kapsel steckt. Dann kdnnen geman
Anspruch 25 die Enden und vorzugsweise ein Teil der
Parallelabschnitte von der Kapsel aufgenommen wer-
den, welche in den Hohlraum einschiebbar ist.

[0022] Im folgenden wird der vorgeschlagene Griff an
Hand von Ausfiihrungsbeispiele darstellenden Figuren
naher beschrieben.

[0023] Es zeigt:

in einer Seitenansicht eine Friseurschere mit
zwei Blgeln und jeweils einem Einsatz pro
Blgel als Greifauge, sowie jeweils einer Ver-
langerung pro Griff der Friseurschere;

Figur 1

in einer Seitenansicht eine Friseurschere mit
zwei Bugeln;

Figur 2

in einer Seitenansicht die Friseurschere der
Figur 2, jedoch mit einem versetzten Blgel
und einer Verlangerung an einem Griffende;

Figur 3

Figur 4 in einer perspektivischen Ansicht einen Teil
einer Friseurschere analog Figur 3, jedoch
mit jeweils einem Einsatz pro Buigel, und mit
erkennbaren Aussparungen zum Versetzen
eines Griffs;

Figur 5 in einer perspektivischen Ansicht den Ge-
genstand der Figur 4, jedoch in einer ande-
ren Position;

Figur 6 in einer Draufsicht einen Blgel, einen O-
Ring und eine in ein Griffende einschraub-
bare Verlangerung, an welcher ein Anschlag
zum Festklemmen des Blgels im Griff aus-
gebildet ist;

in einer Seitenansicht mit teilweisem Schnitt
einen von einem Scherenkdrper oder einem

Figur 7
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Figur 8

Figur 9

Figur 10

Figur 11

Figur 12

Figur 13

Figur 14

Figur 15

Figur 16

Figur 17

Figur 18

Figur 19

Figur 20

Rasiermesser abgeschraubten Griff, in dem
der Bugel der Figur 6 vom Anschlag der Figur
6 festgeklemmt ist;

in einer Seitenansicht den Gegenstand der
Figur 7, jedoch zusatzlich mit einem Einsatz
im Greifauge;

in einer perspektivischen Ansicht den Ge-
genstand der Figur 8, jedoch mit einer Ver-
kleidung des Bugels an Stelle des Einsatzes;

in einer Schnittdarstellung einen Griff ahnlich
dem der Figur 7, jedoch mit einer Ausspa-
rung an einem Ende des Blgels;

in einer Schnittdarstellung einen Griff mit ei-
nem an einer verschiebbaren Hulse befe-
stigten Greifauge;

in einer Schnittdarstellung den Griff der Figur
11, jedoch mit verschobenem Greifauge;

in einer Schnittdarstellung einen Griff mit ei-
ner Verstelleinrichtung fiir ein Greifauge, die
ein Rasterelement und eine elastische Kugel
zum Festklemmen des Greifauges aufweist,
in gelockertem Zustand,;

in einer Schnittdarstellung den Griff der Figur
13, jedoch mit einer gespannten Verstellein-
richtung;

in einer Schnittdarstellung einen Griff mit ei-
ner drehbaren Stange zum stufenlosen Ver-
setzen eines Greifauges;

in einer Schnittdarstellung den Griff der Figur
15, jedoch mit einem versetzbaren Greifau-

ge;

in einer Schnittdarstellung einen Griff einer
Friseurschere mit einem um 180 Grad ver-
setzbaren Greifauge;

in einer Schnittdarstellung den Griff der Figur
17, jedoch mit versetztem Greifauge;

in einer teilweisen Schnittdarstellung einen
Griff einer Friseurschere oder eines Rasier-
messers mit einem spannfahigen Blgel,
dessen Enden in einem Hohlraum des Giriffs
gehalten werden, mit einer lose aufge-
schraubten Verlangerung;

in einer teilweisen Schnittdarstellung den
Gegenstand der Figur 19, jedoch mitfest auf-
geschraubter Verlangerung, wodurch der
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Blgel gespannt ist;
Figur 21  in einer teilweisen Schnittdarstellung den
Gegenstand der Figur 19, jedoch mitum 180
Grad gewendetem Biigel;
Figur 22  in einer teilweisen Schnittdarstellung einen
gespannten Buigel analog Figur 20 in einer
Kapsel;
Figur 23  in einer teilweisen Schnittdarstellung den
Bligel mitsamt Kapsel der Figur 22, einge-
setzt in einen Griff, mit einem Einsatz im Bi-
gel;
Figur 24  in einem Schnitt entlang A-A der Figur 23
den Bugel mitsamt Einsatz der Figur 23, so-
wie
Figur 25 in einer Seitenansicht ein Rasiermesser mit
einem vorgeschlagenen Griff, einem Greif-
auge und einer Verlangerung am Giriff.

[0024] Bei einer Friseurschere 1 mit jeweils einer
Schneide 2 an zwei Blattern 3, einem Gelenk 4, zwei
geraden Griffen 5,6 und jeweils einem Greifauge 7, 8 an
einem Griff 5, 6 ist an den Griffenden 9, 10 jeweils eine
Verlangerung 11, 12 des Giriffs 5, 6 vorgesehen, die Uber
eine Verbindung 13 mit dem jeweiligen Griffende 9, 10
verbunden ist (Figur 1). Die Verlangerungen 11, 12 sind
unterschiedlich lang. Wahrend die eine hohle Verlange-
rung 11 als Fingerauflage dient, ist die andere, massive
Fingerablage 12 nur als Massenausgleich vorgesehen.
Die beiden Verlangerungen 11, 12 haben eine annéa-
hernd gleiche Masse, wodurch eine leichte Handhabung
der Friseurschere 1 infolge eines mittig zwischen den
Griffen 5, 6 liegenden Schwerpunktes erreicht ist. Die
aus Stahl bestehenden Verlangerungen 11, 12 sind je-
weils eine konische Weiterflihrung der konisch aus Stahl
gebildeten Griffe 5, 6, so dass kein stérender Absatz und
keine stdérende Oberflachenabknickung zwischen den
Griffen 5, 6 und den Verlangerungen 11, 12 vorkommt.
[0025] Jedes Greifauge 7, 8 wird von einem in einen
Griff 5, 6 eingesteckten Bligel 17 begrenzt und weist ei-
nen Einsatz 23 aus Kunststoff auf. Die Massen von je-
weils einem Griff 11, 12 mitsamt daran angebrachtem
Blgel 17, Einsatz 23 und Verlangerung 11, 12 sind
gleich.

[0026] Beim Ausflihrungsbeispiel der Figur 2 ist eine
Verlangerung 11 abgeschraubt worden, um die Friseur-
schere 1 ohne zusatzliche Fingerauflage zu nutzen, da
das Greifauge 7 wegen eines Versetzens des entspre-
chenden Bugels 17 relativ weit vom Griffende 9 weg und
zum Gelenk 4 hin versetzt ist, und somit zwischen dem
Blgel 17 und dem Griffende 9 eine ausreichende Finge-
rauflageflache zur Verfiigung steht. Wird dagegen der
Blgel 17 bis an das Griffende 9 versetzt (Figur 3), so ist
eine Verlangerung 11 des entsprechenden Griffs 5 wie-
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derum sinnvoll, um die Verlangerung 11 als Fingerauf-
lage nutzen zu kénnen.

[0027] Wie beim Ausfiihrungsbeispiel der Figuren 4
und 5 zu erkennen ist, dient ein Stecksystem mit einer
Reihe von Aussparungen 20 einem Versetzen der Blgel
17.

[0028] Beim Ausfiihrungsbeispiel der Figuren 6 bis 8
kann ein Griff 5 auf einen restlichen Scherenkérper oder
Rasiermesserkorper geschraubt werden. Dazu weist der
Griff 5 ein Gewinde 22 (Figur 7) zum Anschrauben des
Griffs 5, 6 an ein Gewinde 25 des restlichen Korpers auf.
Das Greifauge 7 wird durch einen Bligel 17 begrenzt, der
mit seinen Enden 18, 19 in zwei Aussparungen 20 des
Griffs 5, 6 steckt. Die Verlangerung 12 weist einen An-
schlag 21 auf, der durch einen Hohlraum 27 des Griffs
5,6 gegeneinverlangertes Ende 19 des Bugels 17 reicht,
um den Bugel 17 nach Einsetzen des anderen Endes 18
des Buigels 17 in eine Halterung 26, die im hohlen Griff
5 steckt, festzuklemmen. Fur eine andere Greifaugen-
position muss eine Verlangerung 12 mit einer anderen
Lange des Anschlags 21 eingeschraubt werden. Dazu
ist die Verbindung 13 als Schraubverbindung mit einem
Auflengewinde 14 an der Verlangerung 12 und einem
Innengewinde 15 am Griffende 9 ausgefiihrt. Zwischen
der Verlangerung 12 und dem Griffende 9 wird zudem
der O-Ring 16 eingeklemmt. Der Bligel 17 kann miteinem
Einsatz 23 (Figur 8) oder einer Verkleidung 24 versehen
werden, um das Greifauge 7 bequem auszustatten.
[0029] Beim Ausflihrungsbeispiel der Figur 10 wird ein
Blgel 17 formschlissig mit einem Griff 5 verbunden, in-
dem an einem Ende 19 des Blgels 17 eine Aussparung
28 vorgesehen ist, in welche bei Einschrauben einer Ver-
langerung 12 in den hohlen Griff 5 ein Anschlag 21 ein-
greift. Dadurch wird verhindert, dass dieses Ende 19 aus
dem Griff 5 herausgezogen werden kann.

[0030] Beim Ausfihrungsbeispiel der Figuren 11 und
12 ist eine Verbindung 29 starr mit einer Hulse 30 ver-
bunden. Die Hiilse 30 umgibt einen O-Ring 16. Die Hilse
30 ist entlang des Griffendes 9 und eines Teils 31 der
Verlangerung 12 verschiebbar, indem zunachst ein Au-
Rengewinde 14 der Verlangerung 12 geringfligig aus ei-
nem Innengewinde 15 des Griffendes 9 herausge-
schraubt wird. Dabei entspannt sich der zuvor zusam-
mengedruckte O-Ring 16 und stellt sich radial nach innen
zurlick, so dass die zuvor vom O-Ring 16 festgeklemmte
Hilse 30 verschiebbar wird. In einer neuen Position wird
das AulBengewinde 14 durch Drehen der Verlangerung
12 wieder in das Innengewinde 15 eingeschraubt, wo-
durch der O-Ring 16 wieder gequetscht wird und radial
nach auf3en wirkt, um die Hiilse 30 mitsamt dem Greif-
auge 7 in der neuen Position zu halten.

[0031] Beim Ausfihrungsbeispiel der Figuren 13 und
14 istin einem Hohlraum 27 eines Griffs 5 als elastisches
Element 32 eine elastische Kugel eingesetzt, die zwi-
schen einer Wandung 33 und einem Rasterelement 34
eingeklemmt ist. Das Rasterelement 34 weist eine Viel-
zahl an parallel zueinander ausgerichteten Anschlagen
35 auf. Die Anschlage 35 sind dquidistant zu einer Reihe
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von Aussparungen 20 zum Versetzen der Enden 18, 19
eines Bligels 17 zum Begrenzen eines Greifauges 7 aus-
gefiihrt. Zwei Anschlage 25 sind zum Festklemmen der
Enden 18, 19 vorgesehen. Ein Anschlag 21 der Verlan-
gerung 12 wirkt gegen das Rasterelement 34 und damit
gegendas elastische Element 32, um das Rasterelement
34 axial zum Griff 5 zu versetzen. Wahrend bei nur locker
eingeschraubter Verlangerung 12 die Enden 18, 19 lok-
ker in den Aussparungen 20 sitzen und das elastische
Element 32 entspannt ist (Figur 13), wird bei fest in das
Innengewinde 15 des Griffendes 9 eingeschraubtem Au-
Rengewinde 14 der Verlangerung 12 das Rasterelement
35 geringfiigig auf das elastische Element 32 zu versetzt,
um die Enden 18, 19 mittels der dort befindlichen An-
schlage 35 festzuklemmen (Figur 14). Das gestauchte
elastische Element 32 wird spater zu einem Zuriickstel-
len des Rasterelementes 35 genutzt, wenn die Enden
18, 19 in andere Aussparungen 20 gesteckt werden sol-
len.

[0032] Beim Ausflihrungsbeispiel der Figuren 15 und
16 weist eine Verlangerung 12 eines Griffes 5 eine Stan-
ge 36 mit einem AulRengewinde 38 auf, welche in einen
Hohlraum 27 des Giriffs 5 reicht. Ein Greifauge 7 ist starr
Uber eine Verbindung 29 mit einer Mutter 37 verbunden.
Die Mutter 37 wiederum ist Uber ihr Innengewinde 39
drehbar mit dem AuRengewinde 38 der Stange 36 ver-
bunden. Es ist ein Schlitz 40 zum Versetzen des Greif-
auges 7 entlang des Griffs 5 vorgesehen. Der Schlitz 40
wird von einer die Verbindung 29 umgebenden, langs
des Griffs 5 verschiebbaren Hiilse 41 verdeckt. Das von
der Verlangerung 12 entfernte Ende der Stange 36 ist
mit einem zylinderférmigen Drehelement 42 verbunden,
welches in einem von einer Begrenzung 43 begrenzten
Freiraum drehbar gelagert ist. Zum Versetzen des Grei-
fauges 7 wird die Verlangerung 12 gedreht, so dass die
Mutter 37 entlang der Stange 36 verschoben wird. Dabei
bewegt sich die Hiilse 41 mit, so dass sie den Schlitz 40
stets verschlossen halt.

[0033] Beim Ausfiihrungsbeispiel der Figuren 17 und
18 ist zwischen einem Anschlag 21, einer Verldngerung
12 und einer Wandung 44 in einem Giriff 5 ein Steckele-
ment 45 eingeklemmt, an welchem tber eine Verbindung
29 ein unsymmetrisch ausgebildetes Greifauge 7 befe-
stigt ist. Im Griff 5 ist ein zum Griffende 9 hin offener
Schlitz 40 ausgespart, um die Verbindung 29 aufzuneh-
men, welche bei abgeschraubter Verlangerung 12 durch
den Schlitz geschoben wird, um in ihre Sollposition zu
gelangen. Danach wird die Verlangerung 12 wieder auf
das Griffende 9 geschraubt. Um das Greifauge 7 (Figur
17) um 180 Grad zu drehen, und um damit eine geén-
derte Greifmdglichkeit zu erreichen, wird nach Abschrau-
ben der Verlangerung 12 das Steckelement 45 gewen-
det, in gewendeter Position in gleicher Weise wieder ge-
gen den Anschlag 44 geschoben und schlieRlich durch
Aufschrauben des AuRengewindes 14 der Verlangerung
12 auf das Innengewinde 15 des Griffs 5 durch den An-
schlag 21 der Verldngerung 12 gehalten.

[0034] Beim Ausflihrungsbeispiel der Figuren 19 bis
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21 wird das Greifauge 7 durch einen spannbaren Biigel
17 begrenzt. Der Griff 5 weist einen Hohlraum 27 zum
Aufnehmen der Enden 18, 19 des aus einem Drahtab-
schnitt geformten Bligels 17 auf. Der Bligel 17 ist ome-
gaférmig mit zwei bei entspanntem Bugel 17 (Figur 19)
relativ weit voneinander entfernten Parallelabschnitten
48 ausgebildet. An jeden Parallelabschnitt 48 schlief3t
sich nach zwei um jeweils 90 Grad umgeknickten Draht-
stellen ein zunachst quer zu den Parallelabschnitten 48
und dann parallel zu diesen verlaufendes Ende 18, 19
an. Die Enden 18, 19 sind unterschiedlich weit von den
Parallelabschnitten 48 entfernt. Der Griff 5 ist am Grif-
fende 9 offen. Durch diese Offnung wird bei abge-
schraubter Verldngerung 12 der untere Teil des Blgels
17 in den Hohlraum 27 geschoben. Dabei werden die
Parallelabschnitte 48 in einen Schlitz 40 des Griffs 5 ge-
schoben. Nach einem losen Aufschrauben der Verlan-
gerung auf ein Gewinde am Griffende 9 wird sodann ein
Ende 18 des Bligels 17 von der Verlangerung 12 und
das andere Ende 19 von der Innenwandung des Griffs 5
begrenzt.

[0035] Durch ein vollstandiges und damit festes Auf-
schrauben der Verlangerung 12 auf das Griffende 9 (Fi-
gur 20) gelangen die elastisch versetzbaren Parallelab-
schnitte 48 naher aneinander und der ringférmige Teil
des Biigels 17 wird gespannt, z. B. um einen Einsatz 23
(Figur 23) aufzunehmen. Das Spannen dient auch einem
festen Sitz des Bligels 17. Durch Herausziehen des Bu-
gels 17 aus dem Griff 5 und Wenden desselben kann
nach einem erneuten Einsetzen des Bligels 17 eine ge-
anderte Position des Greifauges 7 relativ zum Giriff 5 er-
reicht werden (Figur 21).

[0036] Um den Biigel 17 in einem stark gespannten
Zustand, z. B. mit einem Einsatz 23 (Figuren 23 und 24),
inden Hohlraum 27 einsetzen zu kénnen, kann der Bligel
17 in einer Kapsel 49 eingesetzt sein (Figur 22). Dabei
ragen die Parallelabschnitte 48 aus einem Schlitz 40 der
Kapsel 49 heraus. Die Kapsel 49 wird dannin einer ersten
Ausrichtung oder in einer dazu um 180 Grad versetzten
Ausrichtung in den Hohlraum 27 geschoben. Durch ein
festes Anschrauben der Verldngerung 12 an den Griff 5
wird sodann die Kapsel 49 passgenau im Hohlraum 27
fixiert, so dass der Bligel 17 einen festen Sitz hat.
[0037] Beim Ausflhrungsbeispiel der Figur 25 ist der
Griff 5 an einem Rasiermesser 46 mit einem versetzba-
ren Greifauge 7 vorgesehen. Das Rasiermesser 46 weist
eine Schneide 2 an einem Blatt 3 auf. Der Griff 5 ist Giber
eine als Klebeverbindung ausgefiihrte Verbindung 47 mit
dem restlichen Rasiermesserkérper verbunden. Das
Greifauge 7 wird durch einen Blgel 17 begrenzt, in den
ein Einsatz 23 aus Kunststoff eingeklickt ist. Im Griff 5 ist
seitlich ein Schlitz 40 ausgespart, um das Greifauge 7
langs des Griffs 5 versetzen zu kénnen. Am hinteren Grif-
fende 9 ist Uiber eine als Schraubverbindung ausgefiihrte
Verbindung 13 eine Verlangerung 11 fiir den Griff 5 vor-
gesehen. Bezlglich der Verlangerung 11, das Versetzen
des Greifauges 7 sowie der Ausgestaltung des Griffs 5
ist jede im Rahmen dieser Anmeldung offenbarte Tech-
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nik genauso fiir einen einzelnen Griff 5, 6 einer Friseur-
schere 1 wie flr einen Griff 5 eines Rasiermessers 46
zu verstehen.

Bezugszeichenliste:

[0038]

1 Friseurschere
2 Schneide

3 Blatt

4 Gelenk

5,6 Griff

7,8 Greifauge
9,10 Griffende
11,12  Verlangerung
13 Verbindung

14 Aufengewinde
15 Innengewinde
16 O-Ring

17 Bugel

18,19 Ende

20 Aussparung
21 Anschlag

22 Gewinde

23 Einsatz

24 Verkleidung
25 Gewinde

26 Halterung

27 Hohlraum

28 Aussparung
29 Verbindung

30 Hulse

31 Teil

32 elastisches Element
33 Wandung

34 Rasterelement
35 Anschlag

36 Stange

37 Mutter

38 AuRengewinde
39 Innengewinde
40 Schlitz

41 Hilse

42 Drehelement
43 Begrenzung
44 Wandung

45 Steckelement
46 Rasiermesser
47 Verbindung

48 Parallelabschnitt
49 Kapsel
Patentanspriiche

1. Griff (5, 6), insbesondere fir eine Friseurschere (1)

mit jeweils einer Schneide (2) an zwei Blattern (3),
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10.

11.

12.

12

einem Gelenk (4), zwei geraden Griffen (5, 6) und
jeweils einem Greifauge (7, 8) an einem Giriff (5, 6)
oder fiir ein Rasiermesser (46) mit einem Greifauge
(7) am Giriff (5), dadurch gekennzeichnet, dass an
einem Griffende (9, 10) eine Verlangerung (11, 12)
des Giriffs (5, 6) vorgesehen ist, die Uber eine Ver-
bindung (13) mit dem Griffende (9, 10) verbunden ist.

Griff nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass die Verbindung (13) als Schraubverbindung
mit einem Auflengewinde (14) an der Verldngerung
(11, 12) und einem Innengewinde (15) am Griffende
(9, 10) ausgefihrt ist.

Griff nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen dem Griffende (9, 10) und der Ver-
langerung (11, 12) ein O-Ring (16) eingeklemmt ist.

Griff nach Anspruch 1, Anspruch 2 oder Anspruch
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Verlange-
rung (11, 12) eine geometrische Weiterflihrung des
Giriffs (5, 6) ist.

Griff nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet,
dass der Griff (5, 6) konisch ausgefiihrt ist, und dass
die Verlangerung (11, 12) eine konische Weiterfih-
rung des Giriffs (5, 6) ist.

Griff nach einem der Anspriiche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass ein Greifauge (7, 8) durch
einen Bugel (17) begrenzt wird, der mit seinen Enden
(18, 19) in Aussparungen (20) des Giriffs (5, 6) steckt.

Griff nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet,
dass die Verlangerung (11, 12) einen Anschlag (21)
aufweist, der durch einen Hohlraum (27) des Griffs
(5, 6) gegen ein Ende (19) des Biigels (17) reicht.

Griff nach einem der Anspriiche 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass der Griff (5, 6) an ein Ge-
winde (22) zum Anschrauben des Griffs (5, 6) an ein
Gewinde (25) des restlichen Scherenkdrpers auf-
weist.

Griff nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet,
dass in das Greifauge (7, 8) ein Einsatz (23) aus
Kunststoff eingesetzt ist.

Griff nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet,
dass das Greifauge (7, 8) von einer Verkleidung (24)
aus Kunststoff umgeben ist.

Griff nach einem der Anspriiche 1 bis 10, dadurch
gekennzeichnet, dass unterschiedlich lange Ver-
langerungen (11, 12) an den beiden Griffen (5, 6)
vorgesehen sind.

Griff, nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet,



13.

14.

15.

16.

17.

18.

13

dass am Ende (19) des Biigels (17) eine Ausspa-
rung (28) zum Eingreifen des Anschlags (21) vorge-
sehen ist.

Griff nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet,
dass ein Greifauge (7) Uber eine Verbindung (29)
mit einer Hilse (30) verbunden ist, dass die Hiilse
(30) den O-Ring (16) umgibt, und dass die Hilse
(30) entlang des Griffendes (9) und eines Teils (31)
der Verlangerung verschiebbar ist.

Griff nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet,
dass in einem Hohlraum (27) eines Giriffs (5) ein
elastisches Element (32), insbesondere eine elasti-
sche Kugel eingesetzt ist, das zwischen einer Wan-
dung (33) und einem Rasterelement (34) einge-
klemmt ist, dass das Rasterelement (34) eine Viel-
zahl an parallel zueinander ausgerichteten Anschla-
gen (35) aufweist, dass die Anschlage (35) aquidi-
stant zu einer Reihe von Aussparungen (20) zum
Versetzen der Enden (18, 19) eines Bugels (17) zum
Begrenzen eines Greifauges (7) ausgefiihrt sind,
dass zwei Anschlage (35) zum Festklemmen der En-
den (18, 19) vorgesehen sind, und dass ein Anschlag
(21) der Verldngerung (12) gegen das Rasterele-
ment (34) und damit gegen das elastische Element
(32) wirkt, um das Rasterelement (34) axial zum Griff
(5) zu versetzen.

Griff nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass eine Verlangerung (12) eine Stange (36) mit
einem AulRengewinde (38) aufweist, welche in einen
Hohlraum (27) eines Griffs 85) reicht, dass ein Grei-
fauge (7) Uber eine Verbindung (29) mit einer Mutter
(37) verbunden ist, dass die Mutter (37) tber ihr In-
nengewinde (39) mit dem AuRengewinde (38) der
Stange (36) verbunden ist, und dass ein Schlitz (40)
zum Versetzen des Greifauges (7) entlang des Griffs
(5) vorgesehen ist.

Griff nach Anspruch 15, dadurch gekennzeichnet,
dass der Schlitz (40) von einer die Verbindung (29)
umgebenden, langs des Griffs (5) verschiebbaren
Hulse (41) verdeckt wird.

Griff nach Anspruch 15 oder Anspruch 16, dadurch
gekennzeichnet, dass das von der Verlangerung
(12) entfernte Ende der Stande (36) mit einem zy-
linderférmigen Drehelement (42) verbunden ist, wel-
ches in einem von einer Begrenzung (43) begrenz-
ten Freiraum drehbar gelagert ist.

Griff nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen einem Anschlag (21) einer Verlan-
gerung (12) und einer Wandung (44) in einem Griff
(5) ein Stekkelement (45) eingeklemmt ist, an wel-
chem uber eine Verbindung (29) ein Greifauge (7)
befestigt ist, und dass ein zum Griffende (9) hin of-
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19.

20.

21.

22,

23.

24,

25.

14

fener Schlitz (40) im Griff (5) ausgespart ist, um die
Verbindung (29) aufzunehmen.

Griff nach Anspruch 18, dadurch gekennzeichnet,
dass das Greifauge (7) unsymmetrisch ausgebildet
ist.

Griff nach einem der Anspriiche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass das Greifauge (7) durch ei-
nen Bugel (17) begrenzt wird, dass der Griff (5) einen
Hohlraum (27) aufweist, der zum Griffende (9) hin
offenist, dass ein Schlitz (40) im Griff (5) vorgesehen
ist, der zum Griffende (9) hin offen ist und einen
Durchtritt zum Hohlraum (27) darstellt, und dass der
Bligel (17) zwei Enden (18, 19) aufweist, wovon vor-
zugsweise ein Ende (18, 19) von der Verlangerung
(12) und das andere Ende (18, 19) von einer Innen-
wandung des Griffs (5) begrenzt wird.

Griff nach Anspruch 20, dadurch gekennzeichnet,
dass der Blgel (17) omegaférmig mit zwei Parallel-
abschnitten (48) und quer zu den Parallelabschnit-
ten (48) sich erstreckenden Enden (18, 19) ausge-
bildet ist.

Griff nach Anspruch 21, dadurch gekennzeichnet,
dass die duRersten Enden (18, 19) des Biigels (17)
um 90 Grad umgebogen sind und dadurch parallel
zu den Parallelabschnitten (48) verlaufen.

Griff nach Anspruch 21 oder Anspruch 22, dadurch
gekennzeichnet, dass die Enden (18, 19) unter-
schiedlich weit von den Parallelabschnitten (48) ent-
fernt sind.

Griff nach einem der Anspriiche 21 bis 23, dadurch
gekennzeichnet, dass die Parallelabschnitte (48)
elastisch gegeneinander versetzbar sind.

Griff nach einem der Anspriiche 20 bis 24, dadurch
gekennzeichnet, dass die Enden (18, 19), und vor-
zugsweise ein Teil der Parallelabschnitte (48), von
einer Kapsel (49) aufgenommen sind, welche in den
Hohlraum (27) einschiebbar ist.



EP 1 935 582 A1

23 A1

17
/3 (LF <5 9 13
Pt 4 — S | |
T — )
74 12
6 T 10 13
23
8 Fig. 1

Fig. 2



EP 1 935 582 A1

17
= ﬁ/s/”
pgjt jﬁ?— N Hgﬂ

‘ | M\é ;

Fig. 3

10



EP 1 935 582 A1

20
8~ 17
17
;16
W A2
r
18 19 21

Fig. 6

11



EP 1 935 582 A1

17
20
22| 18 20 20 15 9 13
’ / 12
////////////// /l'/////////
VA T
7_5 26 5 27 19 21 1% 16
| Fig.7
17 1
N 23

CC

o \‘“D,\/,lz

Fig. 8




EP 1 935 582 A1

2t (!
20 20 9 13 16
: ' 12
&)
L
(s
Fig.9
7 17
20 | -
" 14
20 20 20
12
2Ll LA VY
IL/////////J////W///////////fl/l//’ﬁ—/
19 28 9

18 5 77 g 21
Fig. 10

13



EP 1 935 582 A1

15
0 o Fig. 11

5\ 7
29
30 12

NN TN

16 Fig. 12

14



EP 1 935 582 A1

7
34 K

5

NN\ 27
[

VIV

32 35 o7 9 14
Fig.13
3k 7T
17
2
33 5B 2 0
e
2 2 7/
/ W / S A T T 7777 \
32 35 27 ( 1
9

Fig. 1

15



EP 1 935 582 A1

(3 40
b2 N 29
\\ / 12
e Y YA /

27 38
5 39 T gg s

7
3 40 41
L2 29 12
; v {/
s
38 39 36
37

Fig. 16

16



bhwny i
RN

LL 45 21 5 1% 9

Fig.17

5 Wi 45 21 15 L9

Fig.18



17

> 9\ /27 c

| Sy smEEs) NN
8 13 ig \40 \19

AN

W///? ( N
18 \19

48
40

Fig. 20



EP 1 935 582 A1

17

N s
Eii;g\\\@

18 B 40 48 19

_
T
%

Fig. 21

17
40
i
’\\”f,,,.ufl,, J

18 48 L8 19
Fig. 22



EP 1 935 582 A1

23

\\ A

SR 1 O |
/ 5

\\ /// l"o

owr 4

R

27 LS

Fig. 23

Fig. 24

20



EP 1 935 582 A1

46
N
2 // 3
//_'A
_ i

Fig. 25

21



[y

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 1 935 582 A1

Patentamt

¢,;) Europalsches  FyROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 06 12 6646

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

Betrifft

KLASSIFIKATION DER

Kategoriq der maBgeblichen Teile Anspruch | ANMELDUNG (IPC)
X US 5 953 823 A (HUANG CHIEN-CHE [TW]) 1,4 INV.
21. September 1999 (1999-09-21) B26B13/12
* Spalte 2, Zeilen 41-64; Abbildungen 1,2 B26B13/20
*
X DE 636 301 C (EUGEN POHLIG) 1
6. Oktober 1936 (1936-10-06)
Y * Seite 2, Zeilen 1-16; Abbildung 1 * 2,8
Y DE 86 04 659 Ul (KURT SCHMIDT FABRIKATION |2
VON STAHLWAREN UND CHIRURGISCHEN
INSTRUMENTEN) 3. April 1986 (1986-04-03)
* Anspruch 1; Abbildung 2 *
y DE 94 19 038 Ul (POGGETTI PIETRO [DE]) 8
28. Marz 1996 (1996-03-28)
* Seite 6, Absatz 3; Abbildungen 1,3 *
X DE 197 41 512 C1 (WELLA AG [DE]) 1,11
5. August 1999 (1999-08-05)
* Spalte 1, Zeilen 29-39; Abbildungen 1,2 RECHERCHIERTE
* SACHGEBIETE (IPC)
----- B26B
A US 1 479 908 A (GOSHIA ALBERT H) 1
8. Januar 1924 (1924-01-08)
* das ganze Dokument *
A FR 2 822 405 Al (SARL J C H INTERNAT [FR]) |6
27. September 2002 (2002-09-27)
* Abbildung 4 *
A US 20017032392 A1l (UENO MASAYUKI [JP] ET |1
AL) 25. Oktober 2001 (2001-10-25)
* Absatz [0023]; Abbildungen 1,2 *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Miinchen 23. Mai 2007 RATTENBERGER, B

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes

22



EPO FORM P0461

EP 1 935 582 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 06 12 6646

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Gber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

23-05-2007
angefuntes Patentdakument Versftentihung Patontiamiie. Versttentiohang
US 5953823 A 21-09-1999  KEINE
DE 636301 ¢ e6-10-193 ke
DE 8604650 Ul  03-04-1986 KEINE
DE 9410038 Ul  28-03-1996 EP 0714737 AL 05-06-1996
DE 19741512  C1  05-68-1999 KEINE
US 147998 A  08-01-1924 KEINE
FR 2822405 Al  27-09-2002 KEINE
US 2001032392 Al  25-10-2001 DE 10115432 AL 15-11-2001
FR 2807690 Al 19-10-2001
JP 2001293267 A 23-10-2001

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

23



EP 1 935 582 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 DE 10328226 A1 [0003] WO 2005099976 A2 [0004]

24



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

